
„Auf König Laurins Spuren“ Rosengartenwanderung vom  20.07.-25.07.2014

Am Donnerstag den 17.07.2014 sind wir in St. Zyprian/Weißlahnbad angekommen, im Hotel Piné haben wir unsere Zimmer für die nächsten Tage bezogen. 

Bevor unsere Wanderung im Rosengarten mit Hüttenübernachtungen startet, genossen wir das Hotelbett in vollen Zügen. Am Freitag führte unsere
Eingehtour zur Tschfonhütte  vorbei am  Gasthaus Schönblick zurück nach Weißlahnbad. Der Samstag war für einen Besuch in Bozen reserviert.

Tag 1, Sonntag  20.07.2014

Am Sonntag nach dem Frühstück war Rucksack packen und Zimmer für die nächsten Tage räumen angesagt, um 14.00 Uhr mussten wir am Treffpunkt
Dauerparkplatz in Weißlahnbad sein, dieser war in unmittelbarer Nähe unseres Hotels. 

13.50 Uhr auf zum Parkplatz, dort begrüßte uns Georg unser Bergführer er war noch nicht Startbereit. Er schickte uns zum Restaurant Tschamin Schwaige
dort warteten die anderen Teilnehmer unserer Rosengartentour. Georg hatte sich inzwischen umgezogen traf auch in der Schwaige ein und kontrollierte ob

alle Teilnehmer anwesend waren. 

Der „Startschuss“ viel und mit den ersten Schritten begann es zu Regnen, es dauert eine Weile bis der Regen vorbei war. An der Plafötsch Alm
angekommen konnten wir uns noch etwas in der Sonne aufwärmen. Bei einem schönen Ausblick und dem ersten Getränk unterhielten wir uns sehr

angeregt. Nachdem wir wussten wer mit wem in den Zimmern übernachtet teilte uns Rosa unsere Hüttenwirtin mit, dass sie am Abend für uns den Grill
anzündet. Es gab Steaks, Würstchen, hausgemachten Kartoffelsalat dazu grünen Salat mit frischen Kräutern aus dem kleinen Gärtchen hinter der Alm.
Rosa hatte am Nachmittag für uns noch frisches Brot gebacken. Ein gelungenes Abendessen zusammen mit dem einen oder anderen alkoholischem

Getränk ging es uns richtig gut.



Tag 2, Montag 21.07.2014

Das Frühstück bei Rosa hat uns für den Tag gestärkt und es konnte los gehen zur zweiten Tagesetappe. Als wir fertig angezogen mit dem Rucksack und
den Stöcken gerüstet waren, machten wir noch ein Foto. Es begann zu Regnen bis zur Haniger Schwaige waren mindestens alle Schuhe nass. Wir kehrten
ein, konnten unsere  Sachen vor dem Ofen trocknen.  Nachdem wir etwas getrunken hatten, wir halbwegs abgetrocknet waren, ging es im Regen weiter zur
Rosengartenhütte, dort musste ich mich komplett umziehen ich war bis auf die Haut nass. Als wir nach der Mittagsrast losgingen zog ich mein Regenmantel

an. Am Christomannos-Denkmal kamen wir im Nebel an. Georg hat versucht ein halbwegs gutes Foto von uns im Regen und Nebel zu machen. 



Wir waren froh dass die  Rotwandhütte, unserem Ziel für den zweiten
Tag erreicht war. Dort hatten wir einen großen Schlafraum Bett an Bett
mit  den dazugehörigen Sanitären Räumlichkeiten für uns alleine.  Das
kann eine unruhige Nacht werden alle von uns schnarchen, Arno wollte
uns sogar die kleine Nachtmusik rauf und runter darbieten. Die nassen
Sachen haben noch einen Platz im Trockenraum  bekommen, in der
Hoffnung  dass  sie  am  nächsten  morgen  trocken  sind.  Nach  einer
heißen  Dusche,  frisch  und  trocken  angezogen  ging  es  zum
Abendessen. Es war in der Rotwandhütte sehr gemütlich, bei leckerem
„Essen  und  Trinken“  kam eine  super  Stimmung  auf.  Harald  hat  an
diesem Abend eine gute Nachricht von zu Hause bekommen was ihn
veranlasste  eine  Runde  Schnaps  zu  bestellen,  dabei  blieb  es  aber
nicht, unsere Stimmung lief zur Hochform auf. Leider gingen an diesem
Abend für uns schon sehr früh (22 Uhr) die Lichter aus, sonst hätten wir
bis zum nächsten morgen gefeiert.



Tag 3, Dienstag 22.07.2014

Der Trockenraum war in der vergangenen Nacht nicht genug geheizt unsere Sachen waren nicht komplett getrocknet, meine Hose habe ich feucht
angezogen die anderen Teile feucht eingepackt. 

Heute ging es nach dem gemeinsamen Frühstück, das auch keine Wünsche offen lies  über den Cigoladepass zur Vajolet Hütte. Es war an diesem Morgen
frisch, bei kühlen Temperaturen und einem keinen Lüftchen waren wir froh dass es nicht regnete. Die Sonne lies sich sogar sehen, es machte Spaß zu

laufen ohne vom Regen nass zu werden, die Schweißtropfen gehörten zum Tagesablauf. Der Weg war sehr gut zu gehen  bald sahen wir schon die Vajolet-
Hütte, dort war ein reges Treiben sehr viele Wandergruppen und Kletterer sind angekommen um sich für die nächsten Etappen zu stärken oder so wie wir,

um dort zu Übernachten. 



Unserer Bergführer Georg sorgte dafür dass wir wie jeden Tag unsere Zimmer hatten. An diesem Tag konnte der harte Kern nach einer kurzen Pause zu den
Vajolet-Türmen aufzusteigen. Für mich war die Tagesetappe an der Vajolet-Hütte zu Ende, alle anderen gingen nochmal los zu den Türmen, leider hatte die
Hütte oben geschlossen. Harald kam mit Gisela zurück es ging ihr nicht so gut. Heike und Inge waren stolz dass sie sich trotz Zweifel für die Kletterpartie

entschieden haben. 



Dies war wieder ein sehr schöner Tag das Abendessen haben wir uns verdient. An diesem Abend hatten wir großen Durst und die Gläser blieben nicht lange
leer. Wie an den Abenden zuvor hatten wir alle gute Laune, Georg hat mit uns seinen Witzen sehr gut unterhalten. Leider gingen die Lichter auch in der
Vajolet-Hütte um 22 Uhr aus. Diese Nacht war sehr unruhig, Über uns waren einige sehr lebhafte Kinder untergebracht leider waren sie nicht müde und
turnten herum.

Tag 4, Mittwoch 23.07.2014

Am Morgen des vierten Tag gut gestärkt ging es um 8.30 Uhr auf zur Grasleitenpass-Hütte, wir hatten Sonne, kühle Temperaturen sodass wir unsere Jacken
anziehen mussten. An der Grasleitenpass-Hütte angekommen machten wir eine kurze Pause Zeit  genug um Fotos zu schießen und mit Georg einen
Kräutertee zu trinken. Bevor wieder starten konnten erklärte uns Georg wie wir sicher über das vor uns liegende Schneefeld gehen. Es war nicht nur ein
Schneefeld sondern zwei die wir quer passieren mussten, durch ein großes Schneefeld ging es bergab, es war sehr anstrengend im Gänsemarsch auf
rutschigem Untergrund bergab zu gehen. 







Die Tierser Alpl Hütte war mit Abstand die schönste Unterkunft auf dieser Tour, wir hatten unter dem Dach unser Zimmer es roch nach frischem Holz. Die
Treppen waren sehr steil,   im dunkeln war Vorsicht geboten, der Toilettengang musste gut überlegt sein.

An diesem Abend frisch geduscht nahmen wir unseren Platz zum Essen ein, vorsorglich hatten einige von uns schon die Taschenlampe dabei. Inzwischen
waren wir wie eine kleine Familie. Das Essen war wie jeden Abend sehr reichlich, gut und der dazu bestellte Wein auch. Georg sorgte für gute Stimmung
jeder von uns konnte etwas dazu beitragen, somit war der Abend wie immer zu kurz. Schlafen war angesagt, wir hatten eine ruhige Nacht und waren am
nächsten Morgen super ausgeschlafen.

Tag 5, Donnerstag 24.07.2014

Nach dem leckeren Frühstück, gestärkt und entspannt gingen wir um 8.30 Uhr von der Tierser Alpl
Hütte durch den Naturpark Schlern zu unserem letzten Übernachtungsziel das „Schlernhaus“. Der
Himmel war an diesem Morgen bewölkt, es war kühl es wehte ein leichter Wind, wir haben schon
gleich unsere Jacken angezogen.  Der Weg heute war wieder sehr Abwechslungsreich, eine kleine
Kletterei führte uns  hinauf zur Hochfläche Schlern. Kleine Nebelschwaden zogen auf, begleiteten
uns  bis  wir  in  der  Ferne  das   Schlernhaus  erblickten.  Auf  den  Hochweiden  wollten  die  Kühe
Streicheleinheiten, das Wetter gefiel ihnen auch nicht. Auf dem letzten Stück begann es zu Regnen,
es  sah aus  als  würde es  so schnell  nicht  aufhören.  Im Schlernhaus angekommen bekamen wir
unsere Zimmer, Georg zeigte uns die sanitäre Ausstattung,  wir  hatten die Wahl zwischen kaltem
Wasser, kaltem Wasser  und kaltem Wasser! Duschen gab es keine und der Waschraum war sehr
klein. Den kleinen Ausflug zum Monte Petz haben wir auf den späten Nachmittag verschoben in der
Hoffnung dass der Regen aufhört. Leider war König Laurin oder Petrus (wer weis) nicht gut gelaunt,
wir sind im Regen zum Monte Petz gegangen. Die Sicht war bescheiden,  Bilder wurden im Regen
gemacht und so gingen wir nach einer vernebelten Aussicht zurück. Das Schlernhaus füllte sich, alle
wollten ins trockene. 



Inzwischen hatten wir alle unseren Tisch in dem  großzügigen Gastraum eingenommen und genießen unser letztes Abendessen bevor es am nächsten
Morgen zurück zu dem Ausgangspunkt Weißlahnbad geht. An diesem  Abend kam ein wenig Wehmut auf, trotzdem wurde es wieder ein sehr schöner

Abend.

Tag 5, Freitag 25.07.2014

An diesem Morgen war der Himmel blau,  wir gingen nach dem Frühstück nochmal zum Monte Petz. Die
Sicht auf Bozen war besser wie am Abend zuvor, die Seiser Alm lag uns zu Füßen. Die letzten Bilder vom
Schlern und der schönen Umgebung gemacht entdeckten wir auf einer Wiese Edelweis an Edelweis, eine
Blume schöner wie die andere. 






